Als Beilagen: „Illſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — 22 


aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 


rei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Nr. 198 


ſtellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und A Mark. Bei ſämmt⸗ | 


Thorner 


frre wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Gegründet 1760. 


Bedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 23. Augu 


eikung 


(Erſtes Blatt.) 


. Preis: 
Die 5geipaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 
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* Die Erklärung des Reichs anzeige rs. 

Der Reichsanzeiger hatte am Schluß feiner Darle gung üb er 
die thatſächlichen Gründe des Rücktritts des Rriegsminifters der 
Fenn Ausdruck gegeben, daß dieſelbe dazu beitragen wü rde, 
ie mannigfachen Mißverſtändniße und Mißdeutungen, die ſich 
an den Miniſterwechſel geknüpft, zu zerſtreuen. Dieſe Hoffnung 
hat ſich leider nur in recht beſchränktem Maaße erfüllt. Die 
meiſten Blätter mit Ausnahme der ganz konſervat iven 
Richtung — erklären übereinſtimmend, daß durch die Darlegungen 
des amtlichen Organs eine Klärung nicht erfolgt ſei. Man 
wirft die Frage noch der Urheberſchaft des Artikels auf, der 
ahne Unterſchrift veröffentlicht worden ſei. und kommt zu dem 
ſellutat daß derſelbe wahrſcheinlich durch das Militärkabinet 
an ſt in den Reichsanzeiger gelangt ſei. Kurz, man glaubt nicht 
ben ſeinen vollamtlichen Charakter und legt ſeinen Ausführungen 
Werth bei nur einen bedingten, ja geradezu illuſoriſchen 


Wir können un dieſer, freilich von einer ſtattlichen 
22 leitender Blätter — en Anſchauung nicht bekennen. 
dei ſind vielmehr Überzeugt, daß ein gut Theil Voreingenommen⸗ 
legu und ſubjektiver Meinungen zu dieſem Zweifel an den Dar- 

gen des Reichsanzeigers geführt hat. Seit des Fürſten 
daß arc Zeiten hat der Grundſatz unausgeſetzt zu Recht beſtanden, 
ihliehe Verfügung über den Inhalt des Reichsanzeigers aus: 
10 lich der Regierung zuſtehe. Ohne ihre Ermächtigung darf 
„ nicht ein einziges Wort in dem amtlichen Organ zur 
off öffentlichung gelangen. Der Reichsanzeiger iſt doch kein 
dllztöſes Blatt, wie ein Theil der Preſſe anzunehmen ſcheint, in 
jetti mit der Regierung Fühlung beſitzende Perſonen ihre ſub⸗ 
Publ Anſchauungen niederlegen, ſondern er iſt das amtliche 
likationsorgan der Regierung. Es iſt deswegen nicht zuläſſig, 

die Ausführungen dieſes Blattes einen Zweifel zu ſetzen. 
dal in aller Welt ſoll man denn über die toatſächlichen Ber: 
miſſe und die wirkliche Lage der Dinge im Staate und im 

e Kenntniß nehmen, wenn nicht aus den unter der 

antwortlichkeit der Regierung erfolgenden Publikationen des 

%: und Staatsanzeigers. 


Die Töchter des Popen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 
Machdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 


„Du biſt ſehr harmlos, armer Junge; jetzt, da Du Dich 


den Binia geliebt weißt, ſiehſt Du keine Hinderaiſſe mehr für 

Deine Wünſche. Nun, der ſchlaue Pope wird Dich ſchön abfertigen 

er Dich anführen, wie die Anderen.“ 

fie Hans war ganz verzweifelt. „Ich habe Binia verſprochen, 

Verſucht mehr ins Pfarrhaus zurückzuführen. Wenn ich mein 
ſprechen nicht halten kann, ſo gehen wir beide nach Amerika. 

nöth te dieſe letzte Ausflucht gern vermieden, aber wenn es 
ig üft, find wir zu allem bereit.“ 

addäus, der eben einen Aermel ſeiner Szamarka über⸗ 

a: bielt einen Augenblid ganz verblüfft inne, mit dem 
r Luft. 


„Ausgezeichnet! Weiter { 

„ genire Dich nich! Alſo eine regel⸗ 
— datfübrung! Wie danke ich der Vorſehung. die mich 
det hat, mich jemals zu verlieben. Ein Weiſer hat 
geſagt, daß die Liebe die erſte Stufe zu geiſtiger Um⸗ 
ft toll, dae, Er hat recht. Ich erkenne Vich nicht mehr; Du 
— Und Du behaupteſt fie zu lieben, Deine Binia ? 
mal wäre, ſo wie ich Dir das vorſtelle, würdeſt 
„daß etwas mehr an ihren guten Ruf denken. Glaubſt 
paſſender Schutz an Menſch von fünfundzwanzig Jahren ein 

„Sie iſt ja be ein achtzehnjähriges Mädchen iſt?“ 

„Ja, ja, die böje meiner Mutter!“ 
Mutter und Großm uind gen e den Sohn bald hinter der 
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Daß die in Rede ſtehende Erklärung weder von dem Kriegs⸗ 
miniſter, noch von dem Reichskanzler oder dem geſammten Staats 
miniſterium unterzeichnet worden iſt, kann doch nur für den 
etwas Befremdliches haben, der mit Skrupeln und Zweifeln 
beladen an die Erklärung herantritt. Da jedermonn weiß oder 
wiſſen könnte, daß der Reichsanzeiger die Anſichten der Regierung 
wiedergiebt, ſo verſteht es ſich doch von ſelbſt, daß jede von ihm 
zur Veröffentlichung gelangende Mittheilung eine Darſtellung 
der Meinung der Regierung iſt. Verlangt man denn unter den 
faſt täglich erſcheinenden amtlichen Berichtigungen des Reichs⸗ 
anzeigers die Unterſchriften der Miniſter? Es fällt Niemandem 
ein. Wer hätte die jüngſte amtliche Erklärung unterzeichnen 
ſollen? Der neue Kriegsminiſter doch wohl ſchwerlich; er weilte 
bei der Veröffentlichung derſelben auch noch in Darmſtadt. Man 
ſagt, der Reichskanzler hätte ſeinen Namen unter die bedeutſame 
Kundgebung ſetzen ſollen. Er befindet ſich jedoch in Rußland. 
Die Unterſchrift aber nur derjenigen Miniſter, die ſich z. Z. in 
Berlin befinden, hätte erſt recht Bedenklichkeiten und Zweifel 
erregt, ſo war nichts natürlicher, als die Kundgebung, welche ſich 
als von der Regierung kommend ohne Weiteres charakteriſirte, 
ohne jede Unterſchrift erſcheinen zu laſſen. Bei der großen 
Erregung, welche ſich im ganzen Volke in Folge der Angaben 
der Preſſe über den Anlaß des Rücktritts des Kriegsminiſters 
verbreitet hatte, wollte man eine autgentiſche Richtigſtellung auch 
nicht auf die lange Bank ſchieben und die Rückkehr der verreiſten 
Miniſter nach Berlin abwarten oder das bezügliche Schriftſtück 
zu deſſen Unterfertigung durch die Staatsminiſter in deren 
Sommeraufenthaltsort nachſchicken. Es blieb daher nur die 
wirklich getroffene Maßnahme übrig. 

Daß der „Reichsanzeiger“ überhaupt eine Erklärung 
abgegeben hat, wird weiter mit Kopfſchütteln und ſchweren Be⸗ 
denken beſprochen. Statt deſſen hätte man doch aber wirklich 
Grund, ſich dieſer entgegenkommenden Maßregel zu freuen. 
Freilich iſt es noch niemals dageweſen, daß der „Reichsanzeiger“ 
bei den zahlreichen Miniſterwechſeln der letzten Jahre ein Wort 
der Erklärung veröffentlicht hätte. Im Falle von Bronſart⸗ 
Schellendorff lagen aber die Dinge doch auch weſentlich anders, 
als bei den Verabſchiedungen aller übrigen Miniſter. Noch 
niemals haben ſich an die Demiſſion eines Miniſters ſeit des 
Fürſten Bismarck Rücktritt ſo zahlreiche Combinationen ange⸗ 
knüpft, als gerade diesmal. Sollte man es da nicht der Re⸗ 
gierung nachfühlen, daß ſie das Bedürfniß hatte, eine Klärung 
der geradezu bedrohlichen Lage durch eine authentiſche Darſtellung 
des Sachverhalts im Reichsanzeiger herbeizuführen? Kam fie 
doch damit auch nur einem weit und breit gehegten dringenden 
Wunſch nach. 

Was der Erklärung des Reichsanzeigers einen hohen Werth 
und beſondere Wichtigkeit verleiht, iſt einmal das Anerkenntniß 
der Regierung, daß die Beunruhigung des Volkes über vermeintliche 
Störungen des Kriegsminiſteriums durch das Militärkabinet voll 
berechtigt it. Die Erklärung bietet ferner eine Garantie dafür, 
daß etwaige Mißgriffe, die nach dieſer Richtung hin vorge⸗ 
kommen ſein ſollten, keine Wiederholung finden werden, denn 


muß glauben, was ja auch der Wahrheit entſpricht, ſie ſei ge⸗ 
flohen, um den Grobheiten des Seminariſten zu entgehen, und 
dann die ganze Nacht umhergeirrt. Nun, biſt Du einverftanden ? 
Haft Du Vertrauen zu mic? Komm und ſage Ilko, daß er 
anſpannt und uns an Deinem Hauſe erwartet.“ 


XIX. 


Der plötzliche Bruch zwiſchen dem Thierarzt und der Tochter 
des Popen hatte eine große Aufregung im Städtchen X hervor⸗ 
gerufen. Die Neuigkeit war ſchleunigſt von den bei der 
Hochzeit Anweſenden verbreitet worden und nun ſchon in 
aller Munde. Daher ſah man auf den Thürſchwellen, in den 
Läden oder an den niedrigen, halbgeöffneten Fenſtern ganze Gruppen 
von Menſchen, deren Geſichter Erſtaunen und brennende Neugier 
ausdrückten. Jeder gab ſeine Meinung ab, wußte noch Einzel ⸗ 
heiten mitzutheilen, tadelte oder lobte. Die meiſten nahmen 
Partei für den Thierarzt; ſo ein guter Junge, und wie ihn 
dieſer Pope überliſtet hatte! Alle erklärten ſich einſtimmig gegen 
Tymoftäus. Was für eine Idee aber auch von Rayski, ſich um 
eine Pfarrerstochter zu bewerben! Das war doch keine Partie 
für ihn! Mö jen fie doch untereinander heirathen, dieſe Leute, 
wie es ihre Gewohnheit iſt! Gab es denn nicht genug hübſche 
Mädchen in der Umgegend? 

Es war Markttag, ſo daß die ganze Stadt in Bewegung 
war. Zahlloſe Bauernwagen kamen auf den Landſtraßen heran, 
und der Marktplatz wimmelte von Gefährten, die mit Gemüſe 
und anderen Lebensmitteln beladen wareu. Bergbewohner in 
bunten Koſtümen breiteten ihre Waaren aus und riefen die Vor⸗ 
übergehenden an; kleine Juden im langen Kaftan, der bis an die 
Füße reichte, liefen geſchäftig hin und her. 

Das Haus des Thierarztes lag gerade in der Mitte des 
Platzes. Es war ein großes, einſtöckiges Gebäude, von Bäumen 
umgeben. Ein weites, zweiflügeliges Thor, vor dem zwei Stuck⸗ 
ſäulen ſtanden, gewährte Einlaß. Hinten in dem ausgedehnten 
Obſtgarten weideten eine Anzahl Pferde, deren Füße mit einem 
Stricke gefeſſelt waren. f 

Vincenz Rayski war ſehr beliebt bei den Leuten in der 
Gegend, denen er ſtets zu helfen und zu dienen bereit war. Da 
ſie von der Hochzeit wußten, hatten ſie ſich, um ihre Dank⸗ 


* 


das bedeutet doch wohl die ſcharfe Umgrenz eng der Befugniſſe 
des Militärkabinets durch die amtliche Darlegung. Endlich aber 
entzieht die Erklärung allen auf dem in Rede ſtehenden Gebiete 
gehegten Befürchtungen um die Zukunft jeden berechtigten Grund. 
Aus allen dieſen Gründen darf man die Erklärung des Reichs ⸗ 
anzeigers trotz des dagegen erhobenen Widerſpruchs als ein 
Ereigniß begrüßen, wohl geeignet, die erregten Gemüther zu 
beruhigen. Dafür gebührt der Regierung Dank. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 21. Auguſt. 


Das Kaiſerpaar machte am Donnerſtag Nachmittag, 
nachdem der Kaiſer Vorträge gehört, eine gemeinſame Spazier⸗ 
fahrt. Zur Tafel waren Admiral Hollmann, Corvettencapitän 
v. d. Gröben und Botſchafter Graf Münſter geladen. Dieſen 
Sonnabend wird der Kaiſer in Berlin der Einweihung des auf 
dem Kaſernenhofe des 3. Garderegiments den gefallenen Kameraden 
errichteten Denkmals beiwohnen. 

Während der Kaiſer tage in Breslau werden auch anweſend 
ſein die früheren deutſchen Botſchafter am ruſſiſchen Hofe und 
Generaladjutanten Kaiſer Wilhelms I., Generale v. Werder und 
v. Schweinitz. 

Der neue Kriegsminiſter v. Goßler wird dieſen Sonnabend 
vom Kaiſer zur Meldung empfangen. General v. Bronſart iſt 
zum Kurgebrauch in Neuenahr (Reg.-Bez. Coblenz) eingetroffen. 

Der A viſo „Jagd“, welcher zur Verfügung des comman⸗ 
direnden Admirals ſteht hat nach einer Kieler Meldung Schrauben⸗ 
havarie erlitten und die Manöverflotte verlaſſen müſſen. 

Der „Hamb. Corr.“ weiſt in einem ofſfiziöſen, aus Berlin 
datirten Artikel nochmals auf die amerikaniſchen Wüphlereien. 
in Samoa hin. In den Vereinigten Staaten herrſche eine 
ſtarke Bewegung für die Annection Samoas, mit welcher 
der neue Präſident zu rechnen haben werde. Die deutſchen Inte⸗ 
reſſen in Samoa verlangten daher, daß etwas Entſchie denes 
geſchehe. Da ſowohl Amerika wie England über Samoa nur die 
gleichen Hoheitsrechte zuſtehen wie dem Deutſchen Reiche, jo hat 
letzteres in der That mit Sorgfalt darüber zu wachen, daß ſeine 
Rechte an der Inſel nicht geſchmälert werden. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß zur Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen ein Geſchwader 
nach dem Hafen von Apia entſandt werde. 

Ein neues Anarchiſtenorg an unter dem Titel „Der 
arme Conrad“, Wochenblatt für das arbeitende Volk, wird mit 
nächſter Woche im Verlage des „Socialiſt“ zu erſcheinen beginnen. 
Ein Bedürfniß dafür kann kaum vorhanden ſein, da das einzige 
in Berlin erſcheinende Anarchiſtenblatt „Der Socialiſt“ wegen 
Ueberfluſſes an Geldmangel bereits mehrere Male jeine Thätigkeit 
hat einſtellen müſſen. 


. —..—.—..ñßx .... ? ñ — L—H.'ͤ uu: — 
barkeit zu beweiſen, am heutigen Morgen zahlreich eingefunden; 
der eine mit einem Schock ſchöner Eier, der andere mit einem 
Tönnchen Schafkäſe, der tüchtig mit Kümmel gewürzt war, der 
dritte mit einer Scheibe Honig. 

Gewöhnlich fanden ſie den Thorweg weit offen ſtehen, um 
Menſchen und Thiere einzulaſſen, aber heute blieben zu ihrem 
großen Erſtaunen die beiden Flügel feſt verſchloſſen. Verſchiedene 
Leute, die den Rath des Thierarztes für ihr krankes Vieh be⸗ 
gehrten, Hatten ſich der erſten Gruppe angeſchloſſen, jo daß um 
das Haus herum eine Maſſe Menſchen verſa melt waren; einige 
trugen ſchwere Tragkörbe auf dem Rücken, andere zogen Ochſen 
oder Kühe, welche ein jämmerliches Gewimmer ausſtießen, an 
einem Strick hinter ſich her. 

„Wird er denn nicht aufmachen?“ fragten ſich die Bauern 
untereinander. „Ich möchte gern vor der großen Hitze wieder zu 
Hauſe ſein.“ 


„Er iſt vielleicht krank,“ ſagte ein anderer. 

5 n er hat ja geſtern geheirathet, er verſchläft nur 
e Zeit.“ f 

ee don, En 3 er 1 Streit mit dem 

iegervater bekommen und ſeine Frau ſitzen gelaſſen haben.“ 

„Das iſt eine ſchöne Geſchichte!“ e eee 

„Ja, aber ... was ſoll ich denn mit meiner Kuh machen? 

en drei Tagen ſchwillt fie immer mehr an, bald wird fie 
platzen.“ 
Während die Bauern ſo ihre Bemerkungen austauſchten, 
ſah man plötzlich auf dem Marktplatz einen glänzenden Zug von 
Männern in weißen Röcken mit rothen Aufſchlägen und in vier⸗ 
eckigen Mützen von derſelben Farbe erſcheinen. Vor ihnen her 
laute Mufit und über ihren Köpfen eine wehende Fahne, auf 
der zwei in einander gelegte Hände gemalt waren; darunter ſtand 
mit großen Buchſtaben: „Polen und Ruthenien.“ 

Der kleine Trupp, dem Bauern und Bürger folgten, brach 
ſich. jo gut es ging, Bahn zwiſchen den losgeſpannten Wagen 
und den Haufen von Säcken, die mit Gerſte und Mehl bis 
obenhin gefüllt waren. Nun ſtellten ſie ſich in guter Ordnung 
gerade gegenüber von Rayskis Fenſtern auf und ſtimmten laut 
den berühmten Marſch von Dombrowski an. 

(Fortſetzung folgt). 
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33 Herren eingeladen jind, 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 21. Auguſt. Um das Andenken des verſtorbenen Be⸗ 
ſitzers von Mileszewo im Kreiſe Strasburg, v. Lyskowski, zu ver⸗ 
ſöhnen, war zu jener Zeit, als die Anſiedelungskommiſſion wegen des An⸗ 
kaufs der Beſitzung unterhandelte, ein Komitee von Polen zuſammenge⸗ 
treten, in der Abſicht, die Mittel für ein dem Genannten zu widmendes 
Denkmal aufzubringen. Das Gut iſt im Beſitz der Familie geblieben, 
da es ein Schwiegerſohn v. Lyskowskis erſtand. Deſſen Gattin verbat 
ſich die Ausführung der Abſicht des Komitees, indem ſie die Errichtung 
des Denkmals als eine Beleidigung der Familie des zu Ehrenden be⸗ 
zeichnete, da letztere die Grabſtätte v. L. 's in der beſcheidenen Weiſe kennt⸗ 
lich gemacht habe, wie es dem Willen deſſelben entſprach. Als das Komitee 
dennoch ſeine Abſicht nicht fallen ließ, erklärte der Ortspfarrer, offenbar 
auf Wunſch der Familie, er werde die Aufführung eines Denkmals 
am Grabe v. L. 8 nicht geſtatten. Daraufhin hat denn das Komitee die 
geſammelte Summe dem unterrichtlichen Hilfsverein für Weſtpreußen über⸗ 
wieſen. 

— Culm, 21. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde zum Bau der Eiſenbahn Culm⸗Unislaw die 
unentgeltliche Hergabe bis zu zwei Morgen Land auf dem ehemaligen 
Ziegeleiacker vor dem Graudenzer Thore bewilligt. Der Städtetag in 
Marienburg ſoll durch den Bürgermeiſter Steinberg und den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Profeſſor Dr. Roenſpieß beſchickt werden. Die letzte 
Vorlage, betreffend die Verwendung des Erlöſes von 20 000 Mark aus 
dem Verkauf des Waldbeſtandes der Schöneicher Herrenkämpe führte zu er⸗ 
regten Debatten, da die Verſammlung es nicht einzuſehen vermochte, wes⸗ 
halb der Magiſtrat den Anſpruch der dotations berechtigten Haus⸗ 
befiger auf den Zinſengenuß ſchmälern wolle, da das Gutachten eines 
Rechtsverſtändigen es zweifellos erſcheinen laſſe, daß das Kapital von 
20 000 Mark als Subſtanz der Kämpe anzuſehen ſei, deren Rutzungen durch 
Elokationsdekret nach einem beſtimmten Verhältniß (9 zu 20) den berechtigten 
Hausbeſitzern zufließen ſollen. Beſchloſſen wurde, von Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Commiſſion abzuſehen, weil eine Verſtändigung zwiſchen Magiſtrat 
und Stadtverordneten da nicht erzielt werden wird, und ſogleich die Ent⸗ 
ſcheidung des Bezirksaus ſchuſſes anzurufen und den Magiſtrat zu erſuchen, 
dieſen Beſchluß der Verſammlung zur Ausführung zu bringen. — 

— Schwetz, 20. Auguſt. Heute früh iſt hier nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Folge einer Erkältung im Seebade der Gerichtsrath Huth, 
welcher viele Jahre am hieſigen Amtsgericht als Vormundſchaftsrichter 
thätig war, geſtorben. — Poſtſekretär F. hier, deſſen geiſtiger Zuſtand in 
den letzten 14 Tagen auffiel, wurde geſtern nach mehrtägiger Beobachtung 
ſeitens eines hieſigen Irrenarztes in die Provinzial⸗Irrenanſtalt nach 
Neuſtadt gebracht. — Der bisherige Molkereireviſor Amend⸗Schwetz iſt 
vom Vorſtande der Weſtp. Landwirthſchaftskammer zum Molkereiinſtruktor 
für die Provinz Weſtpreußen ernannt. 

Nachmittag hatte der 5 Jahre 


— Graudenz, 21. Auguſt. l 
alte Knabe Korthals das Unglück, an der Mühlenſtraße in die Trinke 


zu fallen. Ein älterer Mann eilte ihm nach, war aber nicht im Stande, 
das mit den Wellen kämpfende Kind ans Ufer zu bringen, ſondern gerieth 
ſelbſt in Lebensgefahr. Da ſprang der Seminariſt Schwarz, Zögling 
des hieſigen Lehrerſeminars, der eben die Brücke von der Gartenſtraße 
her paſſierte, ſchnell entſchloſſen mit den Kleidern ins Waſſer und ihm 
gelang es, ſowohl den Knaben wie den älteren Mann in Sicherheit zu 
ringen. 

Tu. Jaſtrow, 21. Auguſt. Wer unſere Stadt nach einer Abweſenheit 
von nur wenigen Jahren beſucht, wird gewiß von den Veränderungen, 
die inzwiſchen in induſtrieller Hinſicht eingetreten ſind, überraſcht 
werden. Nicht weniger als 9 Dampfwerke mit insgeſammt 150 Pferde⸗ 
kräften befinden ſich ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit in Thätigkeit. Bei 
elektriſcher Beleuchtung arbeitet raſtlos mit ca. 80 Leuten die Scheier ſche 
Dampfſchuhfabrik, welche täglich 200 Paar fertige Stiefel liefert; nebenan 
ſind ca. 100 Perſonen in der großen Dampf⸗Schnupftabak⸗ und Cigarren⸗ 
fabrik von H. Simon beſchäftigt, die ihre Produkte bis nach Rußland jendet. 
Leider wird das Handwerk durch die vielen Fabrikanlagen ſehr geſchädigt 
und auch zurückgedrängt. Während 1815 noch 156 Tuchmachermeiſter ſich 
in unſerem Orte befanden, giebt es heute deren kaum 10; alles iſt in den 
Händen der beiden Dampf⸗Wollſpinnereien. Auch das Schuhmacherhand⸗ 
werk hat durch die beiden mechaniſchen Schuhfabriken viel von ſeiner ehe⸗ 
maligen Blüthe verloren. Eines ganz beſonderen Aufſchwunges erfreut ſich 
dagegen die Cigarreninduſtrie. In den gegenwärtig hier beſtehenden 12 
Fabriken werden jährlich 300 Arbeiter beſchäftigt, welche wöchentlich 50—55 
Ctr. Taback verarbeiten. 3 0 

— Marienwerder, 21. Auguſt. Herr Generalmajor v. Ber nuth, 
der Inſpekteur der Infanterie⸗Schulen, iſt zum Kommandeur der 26. Inf.⸗ 
Brigade in Minden ernannt und hat nach Bekanntwerden ſeiner Ernennung 
vorgeſtern ſofort die Inſpizirung der Unteroffizierſchule unterbrochen, um 
die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 

— Danzig, 22. Auguſt. In einem dem fahrplanmäßigen Zuge ange⸗ 
hängten Salonwagen langte Brinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, in ſeiner Eigenſchaft als Geueral⸗Inſpekteur der 
erſten Armee⸗Inſpektion um 8°, Uhr geſtern Abend auf dem Leegethor⸗ 
Bahnhof an. Zum Empfange waren die Herren Oberpräſident v. Goßler 
in kleiner Uniform, Polizeipräſident Weſſel in Staatsuniform, Eiſenbahn⸗ 

räſident Thomé und Premier⸗Lieutenant v. Brandt vom 1. Leibhuſaren⸗ 

egt. Nr. 1, der dem Prinzen als Ordonnanzoffizier attachirt worden iſt, 
auf dem Bahnhofs⸗Perron erſchienen. Der Prinz, in Dragoneruniform mit 
grauem Paletot gekleidet, begrüßte die Herren in der vorerwähnten Reihen⸗ 
ſolge in längerer Unterredung; in ſeinem Gefolge befanden ſich der Chef 
des Stabes der erſten Armee⸗Inſpektion, Generalmajor Freiherr v. Gayl 
und die perſönlichen Adjutanten Rittmeiſter v. Unger und v. d. Schulenburg. 
Unter Voranfahrt des Herrn Polizei⸗Präſidenten ſehr der Prinz mit dem Herrn 
Oberpräſidenten nach dem Oberpräſidialgebäude, um dort ebenſo wie der 
Adjutant Rittmeiſter v. Unger Wohnung zu nehmen. Die Herren Freiherr 
v. Gayl und Rittmeiſter v. d. Schulenburg fuhren inzwiſchen in ihr 
Quartier nach dem Hotel du Nord, das ebenſo wie viele andere Häuſer 
in den Straßen, welche der Prinz paſſirte, reichen Flaggenſchmuck angelegt 
hatte. — Heute früh um 6 Uhr fuhr Prinz Albrecht die Große Allee ent⸗ 
lang über Neuſchottland, um dort zu Pferde zu ſteigen und auf dem großen 
Exerzirplatze das Gen.⸗Reg. Nr. 5 und das Inf.⸗Reg. Nr. 128 zu inſpiziren. 
— Zu Ehren des Prinzen findet heute Nachmittag 6 Uhr beim komman⸗ 
dir nden General Excellenz v. Lentze ein großes Diner ſtatt, zu welchem 
darunter Oberpräſident von Goßler, die 
Kommandeure der 35. und 36. Diviſion, General⸗Lieutenant von Amann⸗ 
Graudenz und General⸗Lieutenant von Häniſch⸗ Danzig, Gouverneur 
General⸗Lieutenant Rohne⸗Thorn, der Stadtkommandant von Graudenz, 
die 6 Brigadekommandeure des 17. Armeekorps, die Regimentskommandeure 
aus Danzig, Oberſt Buddenbrock, Oberſt Rüſter, Oberſt Kempe und Oberſt⸗ 
Lieutenant Mackenſen. Zu den 33 geladenen Herren kommt noch das 
Gefolge des Prinzen. Während der Tafel wird im Garten ein Feuerwerk 
abgebrannt werden. — Zu dem Galadiner, welches Prinz Albrecht 
am 30. d. Mis. im Hotel du Nord giebt, werden etwa 26 Einladungen 
ergehen, hauptſächlich an höhere Militärs; ferner ſind Einladungen er⸗ 
gangen an die Herren Oberpräſident von Goßler, Regierungspräſident 
von Holwede⸗Danzig und von Horn⸗Marienwerder, Polizelpräſident Weſſel⸗ 
Danzig, Landeshauptmann Jäckel, Burggraf Brünneck⸗Bellſchwitz und ver⸗ 
ſchiedene hervorragende Männer der Provinz. Die Danziger Sänger werden 
während der zweiten Hälfte der Tafel ſingen. — Ferner findet am 30. zu 
Ehren des Prinzen großer Zapfeuſtre ich ſtatt. — Mit dem Zuge, 
welcher den Prinzen Albrecht geſtern nach Danzig brachte, kam auch der 
neue Brigadier der 36. Kavallerie⸗Vrigade, Oberſt Roſentreter an, 
der im „Hotel du Nord“ Wohnung nahm. — Generalarzt Dr. Boretius 
weilte geſtern in Dirſchau und konferirte dort mit Kreisphyſikus Dr. 
Herrmann über die Ende September daſelbſt abzuhaltene Uebung der 
weſtpreußiſchen Sanitätskolonnen. — Am 10. Januar 
1897 beginnt auf der hirſigen Kriegsſchule ein neuer Kurſus. — Dem 
Danziger Reiterverein, der gegen 220 Mitglieder zählt, ſind vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter 1500 Mark zu Rennpreiſen bewilligt, die gleiche 
Summe hat der Verein ſelbſt aufgebracht. Am 10. und 11. Oktober findet 
das Herbſtrennen ſtatt. 

— Rieſenburg, 20. Auguſt. Geſtern gelangte hierher die Nachricht, 
der hierſelbſt anſäſſige Viehhändler Schumacher ſei in der Nähe von 
Neuſtadt von einem Eiſenbahnzuge überfahren und ſchrecklich 
verſtümmelt worden. Die Nachricht ſcheint ſich mit einer Notiz aus Zoppot 
vom 16. d. M. zu decken, in welcher es heißt, daß von dem Zuge 21, der 
um 6 Uhr 44 Min. Abends in Danzig eintrifft, auf der Strecke zwiſchen 
Gr. Boſchpol—Luſin, kurz vor einem Ueberwege, ein etwa 50jähriger Mann 
überfahren worden ſei. Die Räder hatten den Körper zerſchnitten und 
Theile des Verunglückten auf dem Bahnhof zerſtreut. Es wird allgemein 
angenommen, das Sch. in Folge geſchäftlicher Verluſte freiwillig den Tod 
geſucht habe. 

— Roſenberg, 21. Auguſt. In der verkehrsreichſten Straße der 
Stadt wurde geſtern Nacht der Glaſermeiſter L. von hier von zwei polniſchen 
Rübenarbeitern aus Gr. Jauth überfallen und zu Boden geworfen. 
Auf die Hilferufe des Bedrängten kamen aus einem benachbarten Lokale 
mehrere Gäſte hinzu, die den L. aus ſeiner ſchlimmen Lage befreiten und 
den gefährlichſten Angreifen verhaften ließen. 


— Biſchofswerder, 21. Auguſt. 
Amt freiwillig niedergelegt. 

— Pr. Friedland, 20. Auguſt. Im Beiſein der Schulräthe Kretzſchmar, 
Rohrer und Triebel wurde heute die Lehrerprüfung am 
hieſigen Seminare beendet; von 28 Seminariſten beſtanden 26 das Examen. 
Zu der morgen ſtattfindenden Prüfung für das Lehrer⸗Seminar haben ſich 
54 Präparanden gemeldet. 

— Flatow, 20. Auguſt. Zum Ankauf von Remonten fand 
heute hierſelbſt ein Termin ſtatt, zu welchem ungefähr 40 durchweg gute 
Pferde geſtellt, aber nur 2 vom Rittergutsbeſitzer Roggenbau⸗Auguſtowo, 
2 vom Domänenpächter Steinbach⸗Slawianowo, 1 von der Frau Oberamt⸗ 
mann Roggenbau⸗Krojanke und 1 vom Domänenpächter Schulz⸗Annafeld 
angekauft wurden. 

— Aus Oſtpreußen, 21. Auguſt. Ein radikales Mittel, um 
der Hundeſteuer zu entgehen, haben die Hundebeſitzer in Gr. Aſtrawiſchken 
im Kreiſe Gerdauen in Anwendung gebracht. Als ſie von der Einführung 
der Hundeſteuer Kenntniß erhielten, haben ſie kurzer Hand ihre Hunde 
aufgehängt; nun find fie natürlich von der Steuer frei. 

— Lautenburg, 21. Auguſt. In dem Dorfe Janowko herrſcht in 
erſchreckender Weiſe die Diphtheritis. Nachdem die Schule vor Be⸗ 
ginn der Ernte geſchloſſen und dann wieder mit dem Unterricht begonnen 
worden war, wurde dieſelbe, als etwa zwanzig Kinder, darunter eins 
ge lun. Lehrers Netzel, der Krankheit zum Opfer gefallen, abermals 
geſchloſſen. 

* Mehlſack (Oſtpr.), 21. Auguſt. Amtlich wird gemeldet: 
Auguſt Vormittags 11 Uhr entgleiſten auf der Strecke zwiſchen Mehlſack 
und Lichtenfeld 6 Wagen des von Königsberg nach Allenſtein fahrenden 
Güterzuges; die Strecke iſt vorausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. Der 
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an der Unfallſtelle aufcecht erhalten. 
Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht ermittelt. 

— Schulitz, 20. Auguſt. Nächſten Sonnabend hält der Schulitzer 
Lehrervere in bei A. Krüger eine Sitzung ab. — Sonntag feiert die 
hieſige Handwerker innung bei Konzert und Tanz das Gedanfeft 
im Garten von Ernſt Krüger. — Wieder hat heute hier ein Fiſcher einen 
mächtigen Stör in der Weichſel gefangen, der den von voriger Woche 
noch bedeutend an Gewicht überſteigen ſoll. Der letzte wog nahe an 1¼ 
Zentner. Es ſollen noch mehrere dieſer Rieſenfiſche ſich im abgeſchloſſenen 
Waſſer zwiſchen den Kämpen aufhalten, wo ſie mit dem Hochwaſſer hinge⸗ 
langt ſind, und von wo ſie nicht wieder heraus konnten. 

— Bromberg, 21. Auguſt. Der Vorſitzende der Bromberger Handels⸗ 
kammer, Kommerzienrath Franke, hat eine Einladung zu dem Kaiſer⸗ 
diner in Görlitz erhalten. — Das Gut Elſingen, zum Nachlaß des 
verſtorbenen Kaufmanns Arons (Konkursmaſſe] gehörig, iſt für 508 000 
Mark an den Gutsbeſitzer Weißfelder aus Damerow bei Birnbaum ver⸗ 
kauft worden. 


Bürgermeiſter Gro ſch hat ſein 


Am 21. 


Lokales. 
Thorn, 22. Auguſt 1896. 


— Ueber die An weſenheit des Prinzen 
Albrecht] in Thorn am Dienſtag und Mittwoch kommender 
Woche, den 25. und 26. d. M., erfahren wir noch Folgendes: 
Der Prinz wird an beiden Tagen auf den Hinwege vom Bahnhofe 
nach dem Liſſomitzer Exerzierplatze denſelben Weg wie am geſtrigen 
Tage bis zur Gerechtenſtraße nehmen, dann durch dieſe und das 
Culmer Thor über Mocker fahren. Die Rückfahrt vom Exer⸗ 
zierplatz nach dem Hotel „Schwarzer Adler“ erfolgt über die 
Culmer Esplanade, am Kriegerbenkmal vorbei, durch die Culmer⸗ 
ſtraße, am Altſtädtiſchen Markt vorüber und dann die Breiteſtraße. 
Ferner wird Prinz Albrecht am 25. d. M. vorausſichtlich zwiſchen 
11 und 12 Uhr Vormittags vom „Schwarzen Adler“ durch die 
Breiteſtraße, am Altſtädtiſchen Markt vorüber, dann durch die 
Heiligegeiſt⸗, Koppernikus⸗ und die Brombergerſtraße nach dem 
Fort Heinrich von Plauen fahren, woſelbſt die Beſichtigung des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 im Turnen ſtattfindet. Am 26 Nach⸗ 
mittags wird Se. Königl. Hoheit auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz 
beſtimmt dem dortſelbſt ſtattfindenden Rennen beiwohnen und 
vorausſichtlich gegen 4 Uhr Nachmittags wieder Thorn verlaſſen. 
— Gegenwärtig weilt der Prinz bekanntlich in Danzig (Vergl. 
Provinzial⸗Nachrichten.) d 

„„ [Auf das Pferderennen, welches in Anweſenheit 
des Prinzen Albrecht von Preußen am Mittwoch Nachmittag auf 
dem Liſſomitzer Exerzierplatz ſtattfinden wird, machen wir alle 
Freunde des Reitſports hiermit beſonders aufmerkſam, da nach 
neueren Beſtimmungen auch dem großen Publikum der Beſuch 
des Rennens freiſteht. Ein Eintrittsgeld wird im Allgemeinen 
nicht erhoben; Herr Steinkamp Mocker hat aber zur 
Benutzung für Zuſchauer eine große Tribün errichten laſſen, 
welche eine bequeme Beobachtung der einzelnen Rennen ermöglicht. 
Für die Plätze auf dieſer Tribüne iſt, wie aus dem Anzeigentheil 
erſichtlich iſt, ein Eintrittsgeld zu zahlen. Für den Prinzen 
Albrecht hat Herr Steinkamp noch eine beſondere Tribüne errichtet. 
— Wie wir noch hören, wird nach dem bevorſtehenden Rennen 
wieder die Gründung eines Reitervereins geplant, welcher es ſich 
zur Aufgabe machen will, wieder alljährlich in Thorn Pferde⸗ 
rennen zu veranſtalten. 

[Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee.] 
v. Laune I., Pr. Lt. à la suite des 7. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 96, dieſer unter Wiedereinrangirung in das Regt., Frhr. 
v. Roſen, Pr. Lt. vom 1. Hell. Inf. Regt. Rr. 81, 
Commichau, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, — von dem 
Kommando bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, — ſämmt⸗ 
lich zum 1. Oktober d. J. entbunden. Martens, Pr. Lt. 
vom Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, als Komp. 
Offizier zur Unteroff. Schule in Potsdam, Schüler, Sek. Lt. 
vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Leib Regt.) Nr 117, von 
Struve, Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 40, Fernkorn, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 52, — als Komp. Offiziere zur 
Unteroff. Schule in Marienwerder, — ſämmtlich vom 1. Oktober 
d. J. ab kommandirt. Lepper, Hauptm. und Battr. Chef 
vom Feldart. Regt. Nr. 35, unter Stellung à la suite des 
Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Potsdam verſetzt. Müller I., 
Pr. Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. und Battr. Chef, 
Kluck, Set. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt., — beide 
vorläufig ohne Patent, befördert. Wiebe, Major z. Di., zuletzt 
Bats. Kommandeur vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 unter 
Belaſſung der Uniform des Fußartillerie Regiments Nr. 1, 
zum Vorſtand des Artillerie ⸗ Depots in Neiße ernannt. 
— Befördert werden: a) zu Sek. Lts.: die Portepee⸗ 
fähnriche: Kleine, Schreier vom Gren. Regt. Nr. 5, 
Zeitz vom Inf. Regt. Nr. 14, Prey vom Inf. Regt. von 
Borcke Nr. 21, Gerlich vom Inf. Regt. Nr. 44, Weißermel, 
Schade vom Inf. Regt. Nr. 141, v. Koscielski, Ritgen 
vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, Selle, Kosmack, Fließ⸗ 
bach, Hilgendorff vom Feldart. Regt. Nr. 35, Frhr. 
v. Puttkamer vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, Gennerich 
vom Garde⸗Pion. Bat., unter Verſetzung in das Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2; — b) zu Port. Fähnrichen: die Unteroffiziere: 
2 . 8 e Borcke Nr. 21, Knof, 

n gel vom Inf. . ehlemann vom Pomm. 
Pion. Bat. Nr. Z. en 1 

—* [Berjfonalien] Der Militäranwäzter Schreck 
iſt zum Gerichtsſchreibergehilfen beim Amtsgerichte in Neuenburg 
ernannt worden. — Dem herrſchaftlichen Kutſcher Andreas 
Blankenberg zu Stüblau im Kreiſe Dirſchau iſt das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

= [Von der Armee]. Die neue Garniſon⸗Bau⸗ 
ordnung iſt vom Kaiſer unter gleichzeitiger Aufhebung aller 
entgegenſtehenden Vorſchriften genehmigt worden. — Die Inſtruktion 
für den Reitunterricht für die Cavallerie hat eine Abänderung 
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erfahren. Der für das Militär⸗Reitinſtitut bisher noch giltig 
geweſene 3. Theil der genannten Inſtruktion tritt außer Kraft. 

b ([Das ſchwediſche Sänger quartett. die Herren 
Hielm, Jahnke, Jakobſen und Ryberg, gaben geſtern im Artushof⸗ 
das erſte der angekündigten Konzerte, in Gemeinſchaft mit 
der Kapelle des Ulanen-Regiments v. Schmidt unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Windolf. Leider war das Konzert nicht 
ſo gut beſucht, wie es die wackeren Sänger verdient hätten, denn 
ſie rechtfertigten ihren alten, guten Ruf auch geſtern wieder auf's 
glänzendſte, und das erſchienene Publikum wurde nicht müde, 
ihnen für ihre vortrefflichen Vorträge den lebhafteſten Beifall zu 
ſpenden. Die Präziſion und Exaktheit bei den Geſangsvorträgen 
der Künſtler iſt allbekannt und von uns ſchon früher hervorgehoben: 
gleiche Bewunderung verdient aber das Zuſammenpaſſen der 
Stimmen in dieſem ſchwediſchen Quartett, deſſen Vorträge durch 
dieſe und noch viele andere Vorzüge von ganz außerordentlicher 
Wirkung ſind. Dazu kommt noch die reiche Abwechſelung in 
dem Programm, und das hohe Intereſſe, welches die Eigenartig 
keit des ſkandinaviſchen Geſanges bei jedem Muſikfreunde erregt. 
So war denn der lebhafteſte Beifall vollberechtigt, und wir 
wünſchen den Sängern zu ihrem morgigen Abſchiedskonzert gern 
ein ausverkauftes Haus. 

[Turnverein,] In der geſtrigen Hauptverſammlung 
gedachte zunächſt der Vorfitzende, Herr Prof. Böthke, mit 
warmen Worten des verftorbenen Mitgliedes Salomon, deſſen 
Andenken die Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrte. 
Darauf wurden das Programm und die nöthigen Vorbereitungen 
für das hier in Thorn am 13. September ſtattfindenden Gauturnen 
des Ober⸗Weichſelgaues beſprochen. Der turneriſche Theil wird aus 
einem Vereins⸗Wettturnen und einem Schauturnen beſtehen; das 
erſtere findet zwiſchen 11 und 1 Uhr ſtatt, das letztere beginnt 
um 4 Uhr. Bei Eintritt der Dunkelheit wird von der Jugend⸗ 
abtbeilung ein Lampion » Reigen aufgeführt werden. Als Feſt⸗ 
lokal wurde das Viktoria ⸗Etabliſſement gewählt, welches die 
Möglichkeit bietet, bei ſchlechtem Wetter das Gauturnen im Saale 
abhalten zu können. Es ergeht nunmehr an alle aktiven Turner 
und Zöglinge die Mahnung, recht eifrig an den Uebungen 
theilzunehmen, wenn der Verein aus dem turneriſchen Wett⸗ 
kampfe mit Ehre hervorgehen ſoll. — Für morgen, Sonntag, 
iſt eine Turnfahrt für die Zöglinge nach Leibitſch an⸗ 
geſetzt. Verſammlungsort iſt die Garniſonkirche, der Abmarſch 
erfolgt um 2 Uhr. 

* [Der „Verein für verem fachte Steno⸗ 
graphie“] hielt am Donnerſtag Abend im Uebungslokale eine 
Hauptverſammlung ab. Herr Lehrer Beh ren dt berichtete 
über die Verhandlungen des vom 27. bis 29. Juni d. Js. zu 
Bonn abgehaltenen IV. Verbandstages der Vereine für verein⸗ 
fachte Stenographie. Der Vortragende hob beſonders hervor, 
daß der Verbandstag vor allem der Schule den inneren Frieden 
wiedergegeben, zur Erſtarkung derſelben in hohem Maaße geführt 
und mit den beiden anderen größeren deutſchen Stenographie⸗ 
ſchulen, namentlich aber mit der Stolzeſchen, ein Verhältniß 
geſchaffen habe, welches zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. 
Die Hauptvertreter der vereinfachten und Stolzeſchen Stenographie 
haben Verhandlungen in die Wege geleitet, welche die Vereinigung 
beider Syſteme zu einem Einheitsſyſtem erſtreben. 
begeiſterten Worten hat der auf dem Verbandstage an⸗ 
weſend geweſene Verbandsvorſitzende der Stolzeſchen Schule, 
Herr Bäckler, in Bonn das Gelöbniß abgelegt, zur Erreichung 
dieſes Ideales beizutragen. Er ſagte u. A.: „Mit ihrer Hilfe 
(d. i. mit Hilfe der Schule der vereinfachten Stenographie) wollen 
wir die Syſtemeinheit erſtreben. Wir können uns auf gemein⸗ 
ſamer Baſis zuſammenfinden, und wir wollen es.“ Herr 
Behrendt ſchloß: „Wir begrüßen dieſe Thatſachen mit Freuden 
und hegen den ſehnlichſten Wunſch, daß die Vereinigung recht 
bald erfolge. Die vereinfachte Stenographie hat in der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens Großes erreicht; „ſie iſt in 7 Jahren 
ſtenographiſche Großmacht geworden.“ Noch Größeres wird 
folgen, wenn wir auf unſere gute Sache vertrauen, arbeiten und 
verſöhnlich find. Die Ausſichten auf ein deutſches Einheitsſyſtem 
find günſtig. Möge die vereinfachte Stenographie ihre Miſſion, 
die Brücke zur Einführung eines Einheitsſyſtems zu ſein, erfüllen. 
Sachliche Auseinanderſetzungen, getragen von dem Beſtreben, dem 
einen deutſchen Volke eine Kurzſchrift zu ſchaffen, ſollen fortan 
nur gepflogen werden. — Die Uebungsſtunden werden 
von jetzt ab wieder regelmäßig jeden Donnerſtag ſtattfinden. 
Zum Leiter der Uebungen wurde Herr Lehrer Pols fuß 
gewählt. Die Verſammlung beſchließt weiter, wieder einen 
Unterrichts-Kurſus für Anfänger einzurichten. Derſelbe ſoll in 
den erſten Tagen des Oktober beginnen, damit er noch vor 
Weihnachten beendigt werden kann. Näheres wird noch bekannt 
gegeben werden; zum Kurſusleiter wurde auch Herr Polsfuß 
gewählt. — Zum Zwecke eines im November ſtattfindenden 
Vergnügens wurde ein Komitee gebildet. Den Schluß der Sitzung 
füllten mehrere kleine Beſprechungen aus. 

Der Radfahrer ⸗Verein „Vorwärts“ 
hielt am 20. d. Mts. eine Generalverſammlung in ſeinem 
Vereinslokale, dem Schützenhauſe, ab. Es wurde beſchloſſen, das 
geplante Herbſtrennen als ein 50 km Vereins. Vorgabe ⸗ 
rennen abzuhalten und als Tag den 30. Auguſt oder 6. September 
anzuſetzen. Die Wahl des Tages richtet ſich danach, an welchem 
Tage hier Sedan gefeiert werden wird. Die abzurennende 
Strecke iſt von Fort V nach Weichſelthal, Gaſtwirthſchaft Grätz 
und zurück. Für das Rennen werden ſieben Preiſe im Werthe 
von ungefähr 12, 10, 8, 6, 5, 4 und 2 Mark ausgeſetzt und 
wird der zum Kaufe erforderliche Betrag dadurch aufgebracht, 
daß jedes aktive Mitglied zu dem Rennen 1 Mark ſteuert, außer ⸗ 
dem zahlt jeder Theilnehmer an dem Rennen am Start 50 Pf.; 
den außerdem vielleicht noch fehlenden Betrag, ſowie alle ſonſt 
für das Feſt entſtehenden Koſten trägt die Kaſſe. Nach dem 
Rennen findet im Schützenhauſe ein Kommers mit Muſik mit 
den paſſiven Mitgliedern und eingeführten Gäſten ſtatt. — Der 
zweite Punkt der Tagesordnung bezüglich Aenderung eines 
Paragraphen der Statuten wurde in der vom Vorſtande vorge⸗ 
ſchlagenen Weiſe erledigt bezw. der Paragraph geändert. } 

— [Bon der Reichsbank]! Am 1. September d. Is 
wird in Nördlingen eine von der Reichsbankſtelle in Augs⸗ 
burg abhängige Reichsbank nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet werden. 

— Lehrer ⸗Verſammlung] Im Anſchluß an 
die Vertreter »Verſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins, welche bekanntlich in Dirſchau am 1. Oktober 
ſtattfindet, wird dort an demſelben Tage auch der Peſtalozzi⸗ 
Verein für die Provinz Weſtpreußen eine Vertrauen zmänner⸗ 


Verſammlung abhalten. 
für Wiederherſtellung der 


— 


is [Verein 
Martenburg.] Am Donnerſtag, den 10. September, Mittags, 
findet in dem Hotel „König von Preußen“ in Marienburg 
eine Vorſtandsſitzung des Vereins zur Wiederherſtellung und 
Ausſchmüdung der Marienburg ſtatt. Die Tagesorduung tft eine 
recht reiche; enthält Wahl eines Schriftführers, Mittheilung von 
einem Geſchenk des Hoch- und Deutſchmeiſters, Erzherzog Albrecht 
Beſichtigung der Blell ſchen Waffenſammlung, Verhandlungen 


— zeigte ſich eine auffallend 


Über ein weſtpreußiſches Provimial⸗Archiv, über Ankauf des 
ehemaligen katholiſchen Schule und des Nouvelſchen Grundſtücks 
N Marienburg, Bewilligung weiterer Lotterien, Bewilligung von 

000 Mk. für Ausftattung des Pfaffenthurmes, Bewilligung 
von 2400 Mk. für Herſtellung von Abgüſſen von Deutſchmeiſter⸗ 
Grabſteinen, Bericht über Danziger Sammlungen und Feſtſetzung 

Termins für die 1896er Jahres⸗Verſammlung. 

— [Die Einſtellung der Rekruten! erfolgt in 
dieſem Jahre bei der Kavallerie am 7. Oktober, bei der Infanterie, 
Artillerie und den Pionieren am 15. Oktober. 

= Reifeprüfungen) An den höheren Lehranſtalten 
der Provinz Weſtpreußen find die Reiſeprüfungen zu Michaelis 
wie folgt feſtgeſetzt: 28. Auguſt Gymnaſium Neuftadt, 29. Auguſt 
Städtiſches Gymnafium Danzig, 4. September Gymnaſium Elbing, 
5. September Königl. Eymnaſium Danzig, 9. September Pro⸗ 
Aymnafium Löbau, 10. September Gymnaſinm Marienburg, 
12. September Gymnafium Pr. Stargard, 15. September Real 
ſchule St. Petri: Danzig und Realgymnaſium St. Johann 
Danzig, 17. September Gymnaſium Thorn, 18. September 
Gymnaſium Culm und 19. September Gymnafium Graubenz. 
[Amtliches.] In einem gemeinſchaftlichen Erlaſſe 
haben der Finanzminiſter und der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die ſämmtlichen Oberpräſidenten, Regierungspräfidenten, 
die Miniſterial⸗Baukommiſſton und die ſämmtlichen Provinzial⸗ 

teuerdirektoren darauf hingewieſen, daß die Inhaber derjenigen 
Dienſſwohnungen, in welchen Gasglühlichtbe⸗ 
leuchtung eingeführt worden iſt, die Ausgaben für die 
Inſtandhaltung dieſer Einrichtung, insbeſondere auch für die 
Erneuerung der Glühkörper, aus eigenen Mitteln zu beſtreiten 
haben. Letztere würden für die Uebernahme der fraglichen 
Koſten durch die nicht unweſentliche Erſparniß an dem Gasver⸗ 
brauche entſchädigt. 

— [Ernteergebniß] Die „Weſtpr. landw. Mittheil.“ 
ſchreiben: Wie es die Peſſimiſten unter den Landwirthen in unſerer 
Provinz vorhergeſagt haben, jo ſcheint es nun wirklich zu kommen: 

Regen, welchen wir jo ſehnlichſt in der Zeit des Wachs ⸗ 
thums unſerer Körnerfrüchte erwartet haben, bekommen wir nun 
zur Zeit der Ernte des Sommergetreides in reichem Maße. So 
viel Regen, wie wir in den letzten 8 Tagen genoſſen haben, iſt 
d den Monaten Juni und Juli nicht annähernd gefallen. Für 

en jungen Klee, den zweiten Schnitt des alten und für einen 
Pe Theil der Wieſen kommt er bereits zu ſpät und die jo 
— knappe Ernte von Gerſte und Hafer wird er noch minder⸗ 
true machen und dazu die Erntekoſten erhöhen. Das ſind 
10 e Ausſichten für unſere Provinz! Höchſtens 
Anen ſich unfere Rübenbauer damit tröften, daß die Zuckerrüben 
noch Einiges an Gewicht nachholen, wie es aber dabei mit dem 
Zuckergehalt wird, ift noch ſehr zweifelhaft. Ebenſo fraglich ift 
es, ob dieſer Regen den Kartoffeln nützt. Von vielen Seiten 
wird das Durch wachſen derſelben oder gar das Befallen befürchtet. 
In einer Beziehung aber, darüber herrſcht nur eine Stimme, 
bringt der Regen großen Nutzen, das ift bei der F eldbeſtellung! 
Das jo dringend nöthige Stoppeln und Zur⸗Saat⸗Pflügen geht 
nun leicht und gut von ſtatten, die junge Rapsſaat und der von 
vielen Landwirthen nachgeſäete Klee kann ſchnell auflaufen und 
auch die Zwiſchenfrüchte, welche immer mehr in Aufnahme kommen, 
werden durch den Regen gekräftigt. 
a [Bom Forſtdienſt.] Auf Grund des § 26 des 
undatlativs über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die 
teren Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Militär⸗ 
Kön im Jägerkorps vom 1. Ottober 1893 werden bei den 
Kamglien 3 egierungen zu Potsdam, Frankfurt a. O., Stettin, 
. und, Poſen, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merſe⸗ 
Sol rfurt, Hannover, Trier, Aachen ſowie im Bereiche der 
— ammer der Königlichen Familiengüter neue Notkrungen 
Weit orſtverſorgungsberechtigten Jäger der Klaſſe A bis auf 
Behörde. dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den genannten 
d 


— 


reden nur Meldungen ſolcher Jäger angenommen werden 
ſcheing welche zur Zeit der Ausſtellung des Forſtverſorgungs⸗ 
— mindeſtens zwei Jahre im Staatsforſtdienſte des 
ſſenden Bezirkes beſchäftigt find. 
nicht ge [Beim Beginn des Pilzenſammelnsj kann 
meh genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Ver⸗ 
8 rung der Pilze beeinträchtigt wird, wenn die Pilze mit 
n Wurzeln aus dem Boden geriſſen werden. Die Forſt⸗ 
Folgen ſollen Zuwiderhandelnde zur Anzeige bringen, damit 
N Sammleen der ſogenannte Pilzzettel entzogen werde. 
Mitt [Der Saatenſtand in Preußen] um die 
f e des Monats Auguſt 1896 war folgender: Winterweizen 2,4; 
8 mmerweizen 28; Winterſpelz 2,7; Winterroggen 2,6; Sommer ⸗ 
wogen 3.2; Sommergerſte 3,0; Hafer 3,0; Erbſen 33; 
wartoffeln 2,8; Klee anch Luzerne 3 3; Wieſen 3.1; wobei 1 ſehr 
as 3 mittel bedeutet. Hierzuwird bemerkt: Die Ausfichten 
geworden. St Ernte find wegen des ungünſtigen Wetters geringer 
die zunächſt In den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hat 
der verfloſſenen Barker Dürre verbundene Hitze auch während 
eingewikt, beſonderudteperiode angehalten und weiter ſchädigend 
Vorwiegend trockenes auf die Hackfrüchte und Futterpflanzen. 
Pommern, Poſen und 
Anfang Auguſt ſtellten ſich 
deſſen wird in einzelnen Berichte 


el geklagt. Andere 
belt geklag rſetts 


Durch 
ne a, a zur Herbſtbeſtellung ſehr erſchwert, 


Niedericpläge gattgef ufig wiederkehrende 
ſtattgefunden, die insbeſondere in den 
derundendurg. Schlesien, Sachſen, Weſtfalen, 0 
de 2 

Thel setgang der Erntearbeiten ungemein hemmten und —.— 
ſtehenden dem Felde 


wird Hefe Sen romenaden⸗Concert] auf dem Altſtädtiſchen Markte 
ausgeführt. 


+ [Da 
Lintsjer Statut für die Eindeihung der Thorner 
hat, iſt ſeitens der Niederung! die königliche Veſtatigung erhalten 
letzten Provinzialla Provinziaverwaltung veranlaßt worden, daß der vom 
nach Vollendung der ge, bewilligte Zu ſchuß von 30,000 Mark ſofort 


ſoll, zur Auszahlung . welche noch im laufenden Jahre erfolgen 


u 
dr. ber Geſundheitsſchädlichteit des 
Therapeutiſchen Monatsheſt fahrens] theilt Dr. Eſchle in Liebreichs 
i. B. unter Zuziehung be en mit, welche Dr. v. Stalewski in Freiburg 
nach einem Werſahren altundeter Aerzte an fünf Radfahrern vor und 
trainirt, ſtanden im Alter Wine bat. Die Radfahrer, zum größten Theil 
Unterfuchungen einen to on 18 bis 28 Jahren. Bei einem ergaben die 
der Theilnahme za — Klappenfehler. Die Warnungen vor 
Radf am der Wettfahrt 155 8 4 los. f = ne 

genügende Entwickelun t= 
ſehr geringer Expanfionsfähigteit, Die übrigen Fe ner vol, 


kommen geſund. Die Fahrt von 46 Kilometer auf guter Chauſſee wurde 
in 1,5 bis 1,75 Stunden zurückgelegt. Alle, auch der Herzenskranke, 
kamen, von leichter Cyanoſe abgejehen, in anſcheinend guter Verfaſſung an. 
Die Athmung war ſtark beſchleunigt (bis 30 in der Minute), ebenſo der 
Puls (bis 160). Der Blutdruck war durchweg erheblich geſteigert. Die 
einzelnen Fahrer hatten 2 bis 3 Pfund an Körpergewicht eingebüßt. Am 
Herzen befanden ſich in keinem Falle Veränderungen. Der Umfang der 
Unterarm= und namentlich der Oberſchenkelmuskulatur war bei der Mehr⸗ 
zahl nach der Fahrt etwas gewachſen. Namentlich die Oberſchenkel⸗ 
muskulatur zeigte einen nicht unbeträchtlichen Grad von Reizungszuſtand 
[Muskelzittern, Druckempfindlichkeitf. Bei ſämmtlichen Wettfahrern fand 
ſich Albuminurie (Eiweißausſcheidung], die jedoch im Laufe der nächſten 
Tage verſchwan d. Das ſpezifiſche Gewicht des Harns war vermehrt. 

+ [Ferienſtrafkammer.] Der Schiffsgehilfe Martin Po⸗ 
ſchad ly von hier, Fiſcherei Vorſtadt, hatte am 1. Januar 1895 ſeinen 
Sohn Max bei dem Tiſchlermeiſter Schulz hierſelbſt in die Lehre gegeben. 
Als der junge Poſchadly zu den e d. J. ſich zu Hauſe auf⸗ 
hielt, zeigte er keine Luſt, zu ſeinem Lehrherrn zurückzukehren. Er mußte 
vielmehr erſt durch die Polizei zu dieſem zurückgeführt werden. Unmittelbar 
darauf, nachdem dies geſchehen, erſchien der Vater des Lehrlings bei deſſen 
Lehrherrn und forderte ſeinen Sohn auf, mit ihm nach Hauſe zu kommen. 
Nachdem Schulz den alten Poſchadly mehrmals aus der Werkſtätte ge⸗ 
wieſen hatte, ging Letzterer endlich, kehrte aber bald wieder in Begleitung 
ſeines Vaters zurück und wiederholte ſeine Aufforderung an ſeinen Sohn. 
Hierbei kam es zwiſchen Schulz und den beiden Poſchadly nochmals zu 
Auseinanderſetzungen, die ſchließlich mit Raufereien endigten. Der Schiffs⸗ 
gehilfe Martin Poſchadly und deſſen Vater, der Holzwächter Carl Poſchadly 
hatten ſich deshalb wegen Hausfriedensbruchs, Nöthigung und Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Des letzteren Vergehens konnten ſie nicht 
überführt werden. Dagegen wurden ſie wegen Hausfriedensbruchs und 
Nöthigung mit je 10 Tagen Gefängniß beſtraft. — Unter der Anklage 
des ergehens im Amte bezw. des Arreſtbruchs erſchienen ſo⸗ 
dann der Gerichtsvollzieher Auguſt Hildebrandt aus Cul m z. 3. 
in Rieſenburg, und der Lehrer Hermann Krüger aus Roſen au auf 
der Anklagebank. Nach dem Eröffnungsbeſchluß wurde dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher Hildebrand zur Laſt gelegt, gelegentlich der Vornahme einer Zwangs⸗ 
vollſtreckung bei Krüger in dem Pfändungsprotokoll fälſchlich beſcheinigt zu 
haben, daß er 5 Schweine, die thatſächlich garnicht vorhanden waren und 
von deren Vorhandenſein er ſich nicht überzeugt hatte, gepfändet habe. 
Krüger hingegen war beſchuldigt, ein von dem Gerichtsvollzieher Wittker 
aus Culm nachgepfändetes Schwein geſchlachtet und für ſich verwendet, 
auch ein von Wittker angelegtes Pfandzeichen abgelöſt zu haben. Während 
gegen Hildebrandt ein freiſprechendes Urtheil erging, wurde Krüger wegen 
Arreſtbruchs zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Auf eine Geldſtrafe 
von 25 Mark, eventuell 5 Tage Gefängniß wurde demnächſt gegen den 
Gutsinſpektor Emil Rach au aus Wrotzlawken wegen borjäplider 
Körperverletzung in 3 Fällen erkannt. Er wurde für ſchuldig befunden, 
dieſe Strafthaten an den ihm unterſtellten Arbeiter Ignatz Filipskiſchen 
Eheleuten in Culmſee begangen zu haben, indem er auf dieſe mit einem 
Stocke einſchlug. — Der Knecht Franz Talski aus Neuſaß traf 
am Abend des 15. Mai cr. auf der Bleiche in Neuſaß mit dem Tiſchler 
Auguſt Kriedler daher zuſammen und verſetzte Letzterem mit einem Meſſer 
ohne Weiteres einen Stich in den Kopf, ſchlug dann auch noch mit einem 
Stock auf dieſen ein. Er ſoll dieſe That mit einer dreimonatiichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe büßen. — Der Bauſchreiber Karl Kukatſch von hier, 
welcher bereits wegen Unterſchlagung und Betruges beſtraft iſt, wußte ſich 
von verſchiedenen Gewerbetreibenden hierſelbſt unter falſchen Angaben 
Waaren auf Kredit zu verſchaffen, zu deren Bezahlung er außer Stande 
war. Auch war ihm zur Laſt gelegt, Kleidungsſtücke und andere Sachen 
dem Mühlenbauer Gedemann aus Thorn geſtohlen zu haben. Er wurde 
wegen Betruges in 4 Fällen und Diebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Endlich wurde der Höker Joſef 
Nowakowski aus Ober⸗ Schlonz mit einer dreimonatlichen Ge⸗ 
— belegt, weil er die Frau Katharina Sulecki aus Ober⸗Schlonz 
miß handelt hatte. 

([Das nächſte Nachtſchießen] der Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 11 und 15 auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze findet in 
der Nacht vnm 24. zum 25. d. M. ſtatt. Das Schießen beginnt 7 Uhr 
Abends und ſoll bis 7 Uhr Morgens andauern. 

un [Von der Weichſel.] Das Waſſer hat geſtern Abend den 
diesmaligen höchſten Punkt mit 1,06 Meter über Null erreicht, heute fällt 
das Waſſer wieder; Miitags markirte der Pegel 1,03 Meter über Null. 
Die Kähne, welche bei dem niedrigen Waſſerſtande hatten feſtlegen müſſen, 
ſind ſämmtlich abgeſchwommen, auch die Traften benutzen den günſtigen 
Waſſerſtand und ſuchen, joweit fie auf dem Hauptſtrome ſich befinden, ihr 
Endziel zu erreichen. In den Zuflüſſen der Weichſel iſt auch jetzt noch ſo 
weni — 11 daß die Traften feſtliegen. 5 

0 ne 


izeibericht vom 22. Auguſt.] Gefunden: 


Kinderpiſtole am Weichſelufer; ein Swat ma für Füſilier Anton 


Lukanski; ein Paar neue Turnſchuhe am Altſtä 
Drei Perſonen. 

„ Ildolzeingang auf der Weichſel am 19. Auguſt.] 
M. Lewin, Sch. Lewin, J. Eſtrin, Pines und Moſtowlawaki, M. Lew, 
G. Wolewelski, M. Tribuſch durch Meiſel 10 Traften für M. Lewin 9339 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 8216 Kiefern Sleeper, 21 147 
Kiefern einf. Schwellen, 2 Eichen Plancons, 2 Rundeichen, 702 Eichen 
Kantholz, 4846 Eichen einf. Schwellen, für Sch. Lewin 10 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2325 Kiefern Sleeper, 48 Kiefern einf. 
Schwellen, 32 Eichen einf. Schwellen, für J. Eſtrin 130 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, für Pines und Moſtowlawski 6699 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber 5379 Kiefern Sleeper, 4975 Kiefern einf. 
Schwellen, 5 Eichen Plancon, 267 Eichen einf. Schwellen, 166 Rundelſen, 
für M. Lew 120 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 110 Kiefern 
Sleeper, für G. Wolowelski 30 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
2688 Klefern Sleeper, 980 Kiefern einf. Schwellen, 87 Eichen Runde 
ſchwellen, für M. Tribuſch 853 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
653 Kiefern Sleeper. 


t. Markt. — Verhaftet: 


Unſer Schützenverein wird auch in 
dieſem Jahre, wie ſeit 25 Jahren das Se danfeſt am 2. September 
begehen. In den früheren Jahren wurde mit der Sedanfeier auch eine 
Schulfeier verbunden, deren Koſten die Schulkaſſe trug, für dieſes Jahr iſt 
darüber noch kein endgiltiger Beſchluß gefaßt worden. Das Feſt wird, 
wie immer im Wiener Café gefeiert werden — Heute begeht die 
Liedertafel Mocker im Wiener Cafe ihr Sommerfeſt. — Der hieſige 
Gemeindevorſtand iſt dem Plane, ein eigenes Schlachthaus zu erbauen, 
näher getreten. Daſſelbe ſoll hart an der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn 
errichtet werden, wo ſich gerade Gelegenheit zur Erwerbung eines geeigneten 
Grundſtücks bietet. Dieſe Lage würde es ermöglichen, das Schlachthaus 
leicht mit der Eiſenbahn zu verbinden, ein Vorzug, der dem Thorner 
Schlachthauſe fehlt. Man hofft anch, daß dem Mockerſchen Schlachthauſe 
die Zufuhr ruſſiſcher Schweine zu ſofortiger Abſchlachtung geſtattet werden 
wird, da es gleich mit der Eiſenbahn verbunden werden würde. In der 
letzten Gemeindeverordneten⸗Sitzung iſt dieſe Angelegenheit bereits zur 
Sprache gekommen, doch iſt ſie, wie uns mitgetheilt wird, noch lange nicht 
ſpruchreif. — Zu der Verordnung der Regierung, in Mocker ein neues 
Schulgebäude mit ſieben Klaſſen an erbauen, hat die Gemeindever⸗ 
tretung beſchloſſen, der Behörde N Mg len, daß die Gemeinde dazu aus 
eigenen Mitteln nicht im Stande ſei. Wenn die Regierung das Schulge⸗ 
W aus Staatsmitteln errichten will, hat die Gemeindevertretung nichts 

gegen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Auguſt. Zwiſchen 
Warſchau und Radom ſoll eine neue Eiſenbahn gebaut werden. Wegen 
der ſtrategiſchen Wichtigkeit dieſer Bahnlinie wird der Bau von der Re⸗ 
see ausgeführt werden. — Ueber einen angeblichen Akt ruſſiſcher 

illkür berichtet das „Memeler Dampfb.“ Folgendes: Am 13. Auguſt 
wollte die Gattin des früheren Chauſſeegeldeinnehmers und Grundbeſitzers 
Friedmann in Bajohren, jetzt in Memel wohnhaft, die Grenze überſchreiten. 
Sie kam von Ruſſiſch⸗Schaulen, wo ſie ein ihrem Gatten gehöriges Haus 
verkauft hatte. Den Erlös dafür — 9865 Rubel in Papiergeld — trug 
ſie bei ſich, auch war ſie darüber orientirt, daß ſie nach den ruſſiſchen Be⸗ 
ſtimmungen dafür einen Zoll von 1 Rubel zu zahlen hatte. Wie die Frau 
glaubwürdig verſichert, iſt es ihr natürlich nicht eingefallen, dieſen in An⸗ 
etracht der großen Summe ja lächerlich kleinen Zollbetrag hinterziehen zu 
wollen. An der Uebergangsſtelle bei Ruſſiſch Ero ttingen⸗Bajebren ange⸗ 
kommen, ließ Frau Friedmann durch den Kutſcher ihr Gepäck zur Unter⸗ 
uchung in das Innere des Gebäudes tragen, während ſie ſelbſt vorläufig 
bis zur Rückkehr des Kutſchers auf dem Wagen blieb. Da rief aus einer 
Entfernung von etwa 15 Schritt ein Beamter ihr die Frage zu: „Haben 
Sie noch Sachen?“, was die Frau verneinte, in dem guten Glauben, daß 
ſich die Frage nicht auf das Geld beziehe. Auffällig war aber ſchon, daß 
ſofort der fragende Beamte einen daneben ſtehenden zweiten Beamten für 
dieſes „Nein“ als Zeugen aufrief. Frau Friedmann Hieg num vom Wagen 
um ſelbſt zur Leibesunterſuchung und zur Verzollung des Geldes ſich in's 
Haus zu begeben. An der Treppe kam ihr ein anderer Beamter entgegen 
und fragte ſie: „Haben Sie Geld bei ſich?“ Die Frau antwortete: Ja, 
10 000 Rubel“, und reichte dem Beamten einen Rubelſchein als Zoll. Der 
aber entgegnete: „Jetzt iſt es zu ſpät, das Geld wird confiscirt!“ — Auf 


r Mocker, 22. Auguſt. 
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das Jammern der Fran ſtellte ſich dann alsbald Folgendes heraus: Bei 
dem Verkauf des Hauſes hatte ſich Frau F. einige Feinde zugezogen und 
dieſe hatten dem Zolldirektor in Crotlingen aus Rache telegraphiſch die 
Durchkunft der Frau F. und daß ſie 10000 Rubel bei ſich führe, an⸗ 
gezeigt. Der Herr Direktor hatte daraufhin ſofort angeordnet, daß 

Friedmann unter allen Umſtänden feſtgehalten und er ſelbſt ſchleunigſt 
herbeigerufen werden ſolle. Er erſchien denn auch alsbald, ließ der Frau 
das Geld abnehmen und confiscirte davon den Betrag von 2466 Rubel. 


Vermiſchtes. 


Die 49. Hauptverſammlung des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav Adolf⸗ Stiftung findet vom 15.—17. 
September in Deſſau ſtatt. Der Hauptverein Halle hat folgenden Antrag 
eingebracht: „Die Verſammlung wolle im Namen des im Guſtav Adolf⸗ 
Verein vertretenen deutſch⸗evangeliſchen Volkes zu Gunſten des barbariſch 
zertretenen und vergewaltigten armeniſchen Chriſtenvolkes, das auch Tauſende 
evangeliſcher Brüder umfaßt, die Macht und Liebe des Kaiſers anrufen, 
damit durch ſein in der Weiſe des Großen Kurfürſten geredetes unüber⸗ 
hörbares Wort dem Chriſtenmord ein Ende gemacht und den gewaltſam 
zum Islam Hinübergetriebenen die Freiheit zur Rückkehr zum chriſtlichen 
Bekenntniß gewährt werde.“ Oberkonſiſtorialrath Koch aus Berlin wird 
ein en Vortrag über die Diaſpora Weſtpeußens“ halten. Ferner 
ſteht zur Berathung „Das gemeinjame Liebeswerk“, für welches vom 

entralvorſtand die Gemeinden Heddernheim in Naſſau, Kotuſch in Poſen, 
ein in Oberöſterreich vorgeſchlagen worden ſind. 

Von einer aufregenden Eiſenbahnfahrt wird aus 
Hamburg gemeldet: Der von Berlin 5 Uhr 22 Min. abfahrende 
Schnellzug hatte am Sonntag Abend in Hagenow bereits 20 Min. 
Verſpätung. In Büchen trieb der Stationsvorſteher zur höchſten 
Eile an, da der D.⸗Zug, der Berlin 7,20 Uhr verläßt, unterwegs 
jet und den Sa nellzug erreichen könnte. Dieſes und die Aufregung 
des Bahnperſonals rief großen Schrecken hervor unter den Reiſenden. 
In Friedrichsruh befahl der Stationsvorſteher, den Zug ſchleunigſt 
rückwärts auf ein anderes Geleiſe zu bringen. Jetzt war die Lage 
der Reiſenden fürchterlich, Hilferufe ſchallten aus allen Kupees, 
Frauen fielen in Ohnmacht, Männer verloren die Faſſung. 1¼ Min. 
ſpäter ſauſte der Zug vorbei. Wegen der Verſpätung iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Neueſte Nachrichten. 

© Danzig, 22. Auguſt. (Privat » Telegramm.) Prinz 
Albrecht nebſt Gefolge begab ſich heute früh zu Wagen nach 
Neuſchottland, das ebenfalls Feſtſchmuck angelegt hatte, und von 
dort zu Pferde auf den Exerzierplatz. Hier wurden in der Zeit 
von 7 bis 11 Uhr das Grenadier » Regiment Nr. 5 und das 
Infanterie Regiment Nr. 128 inſpizirt. Es fand zuerſt Parade⸗ 
marſch, dann Exerzieren fiatt, woran fi) eine Gefechtsübung 
ſchloß. Auch hier hat ſich Prinz Albrecht ſehr anerkennend 
über die Leiſtungen der Truppen ausgeſprochen. Nachmittags 
gedenkt derſelbe per Dampfer einen Ausflug nach der Weſterplaite 
zu machen, von dem er gegen 6 Uhr zum Diner beim komman⸗ 
direnden General zurückkehren wird. 

Danzig. 22. Auguſt. (Privat Telegramm.) Die nach 
der Weſterplatte gehende Dampferfahrt des Prinzen Albrecht, 
auf welcher Oberpräſident v. Goßler denſelben begleitet, wird bis 
auf die Danziger Bucht ausgedehnt werden, behufs Beſichtigung 
der 14 dort e aa 

etersburg, 21. Auguſt. Der franzöfiſche Botſchafter 
Graf Montebello iſt nach Frankreich abgereiſt, wo er den Herbſt 
verbringen wird. Die Geſchäfte der Botſchaft wird der Bot⸗ 
ſchaſtsrath Graf Vauvineux, welcher hier eingetroffen iſt, führen. 

Madrid, 21. Auguſt. Blättermeldungen zu Folge ſoll 
in Tanger eine Verſchwörung entdeckt worden ſein, welche die 
Entthronung des Sultans bezwecke. Mehrere bohe Würden⸗ 
träger am Hofe ſeien dadurch blosgeſtellt. Es herrſche vollſtändige 
Anarchie im Lande. 

Tr ˙1.ü y . 
Fur die Redakti en verantwortlich: Karl Frank in Thurn. 
———————æꝓ¹10ꝗ:m—W—9—31: ⁴,ꝗ.e—————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


® ofjerftand am 22. Auguſt um 6 Uhr füh über Null: 1,04 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nordoſt ſchwach. 


en für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonntag, den 23. Auguſt: Wolkig, normale Temperatur. 
Strichweiſe Regen. Windig. a 
Für Montag, den 24. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 
warm, meiſt trocken, windig. 
Für Dienſtag, den 25. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
egen; mäßig warm. 
Handels nachrichten. 


Thorn, 22. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe 
Weizen: etwas matter hellbunt 130 pfd. 130 Mk. hell 132 pfd. 

132 Mk. 136 pfd. 133 Mk. hell 138/39 pfd. 134188 Mk. — Roggen: 

unverändert 125 6 pfd. 99 Mk. 127 8 pfd. 100 1 Mk. — Gerſte: matter 

770 F en: Brauw. 120/35 Mk. Mittelm, 

115|20 — Erbſen: Futterebſen 106 Mk. — Hafer: 

11013 Mart. W 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


D d 3 Uhr Na 
e ae dr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 22. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,00 Meter 
über Null. 


Sciffsführer. Fahrzeng- Waarenlabung. von nach 


Schulz jun. D. Wilhelmine Güter Thorn⸗Königsberg. 
Kwiatkows ki D. Bromberg“ Danz ig⸗Thorn. 
5 D. era —.— Dunz 8 
Riede ahn anzig⸗War 
3, Beyer f 3 5 5 2 — — 
iatkowski „Bromberg“ eer DIN = i 
Schwarzloſe D. Merkur“ 2 * Danzig 
O. Greiſer | D. „Thorn“ Güter * 7 
Joh. Hinze Kahn leer nz > 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 


22. 8. 21. 8. 

au: = 210,55 | 216,55 BEER: Septemb. er 5 
ge chau k. 210,10 216,15 loco in N.-Hork 67 668) 

3 pr. Conſols 99,90 | 99,80 Roggen: loco. 117, 115, 

br. Conſols 104.80 104, 75] Sept 116˙50 113,75 

4 pr. Conſols 105,70 105,90] Sttober 118,20 | 115,25 
BR en Inn 

1% |105,— | 108,1 8 — 12⁰.— 

Bol. Biandb. 4% 07.80 07,70 b Jenes 11975 120 

Poln. an 66,20 | —,— Rüböl: Auguft 48.— 47,50 
Weſtpr.3 // Pindbr. 100, 20 100.25] Oktober 48,.— 47 

Disc. Comm Antheile 209,10 | 209,50 Spiritus 50er: loco. —.— 3 

Oesterreich. Bank. 170,55 | 170,55 | "79er leco. 34,50| 34.20 

arm ag 8 5 70er Auguſt 88,70 38,10 

Tendenz der d fi. | feſt. | 7oer Geptember 38,70 38.10 


el» Discont 3%, Lombard Zins 
cas e für ade a -t 
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Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung des Königl. Gouverne⸗ 
ments werden Seine Königliche Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen am 25. und 26. 
d. Mts. auf dem Wege vom Bahnhofe nach 
dem Liſſomitzer Exerzierplatze durch die Gerechte⸗ 
ſtraße, vom Exerzierplatz nach dem Hotel 
„Schwarzer Adler“ durch die Culmerſtraße, 
den Altſtädtiſchen Markt und die Breiteſtraße 
fahren. Desgleichen werden Seine Königliche 
Hoheit am 25. d. Mts. vorausſichtlich zwiſchen 
11 und 12 Uhr Vormittags vom Hotel 
„Schwarzer Adler“ durch die Breiteſtraße, den 
Altſtädtiſchen Markt, die Heiligegeiſt⸗, Cop⸗ 
pernicus⸗ und die Brombergerſtraße nach Fort 
Heinrich von Plauen fahren. 

Am 26. d. Mts. werden Seine Königl. 
Hoheit geruhen, dem um 2 Uhr Nachmittags 
auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtattfindenden 
Rennen beizuwohnen und vorausſichtlich gegen 
4 Uhr Nachmittags Thorn wieder verlaſſen. 

Die Bewohner der oberen Straßenzüge 
bitten wir, ihre Häuſer feſtlich ſchmücken zu 


wollen. 
Thorn, den 22. Auguſt 1896. (3604) 


Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. . 
Zufolge Verfügung des Königlichen > 
Landraths amtes zu Thorn vom 18. Jui 
er., iſt der Gutsbeſitzer Zimmermann — 
in Katharinenflur als Gutsvorſteher für 97 7 = 
dieſen Gutsbezirk beftätigt worden. A = 
Mocker, den 21. Auguſt 1896. © 
Der Amtsvorſteher. 80 

(3594) Hellmich. 8 
Bekanntmachung. > 


Zufolge Verfügung des tömglider fi 
Landrathsamtes zu Thorn vom 14. bezw. 
15. Auguſt cr. iſt der Gutsbeſitzer Anton] 
von Moszozenski in Weißhof als 
Gutsvorſteher für dieſen Gutsbezirk und > 
die Wahl des Gaſthofsbeſitzers Adolf 
Naujak in Schönwalde zum Schöffen 
für viele Gemeinde beſtätigt worden. 

Mocker, den 21. Auguſt 1896. 
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meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten 
Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand- u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilhaft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz. Herren- u. Damen- Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. W f 


der Verkauf findet Preise ge im Schaufenſter bezeichneten 
iſen ſtatt. ag 


Louis Feldmann, 
Breiteſtr. 30. Thorn. Breiteſtr. 30. 


Der Amts⸗Vorſteher. 
Hellmieh. 359 
Zu verkaufen ds _ a8 

3 junge Rassehunde 
im Affen-T'heater. 

Balkon⸗Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 

Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

kleinere Wohnung 

iſt vom 1. October zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, 
(2916) Rayonſtr. 8. 
Katharinenſtr. 7, 2. Etage, eleg. Wohne 

mit Entree, Badezimmer etc. vom 1. Oktober 

zu vermiethen. Iuge. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen ⸗ 
remiſe vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 
iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen 
Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 


Unſer 

richte man feine Beſtellung nur direct an uns. Umtanſch geſtattet. Packung und 25 

Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
35 


Laden von ſofort zu vermiethen 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Yenbau Schulſtr. 1012 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 
(4828) G. Sopp 
Ein Laden mit 2 Wohnzimmern, zwei 
Wohnungen à 2 Zimmern zu vermiethen. 
3458 cker, Beraſtraße 42. 


geführte 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerstraße 45. geſchenkte Vertrauen auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 


Umzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör, von 
ſogleich zu vermiethen. Daſelbſt iſt auch ein 
Kronleuchter zu verkaufen. 

3592 Coppernicusſtr. 37, 1 Tr. 

2 gut möbl. Zimmer von jojort billig 
zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr. r. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 

Ein Theil meines Holzplatzes iſt vom 
1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 

E. Behrensdorff. 
1 m. 3. iſt v. ſ. b. z. v. Strobandſtr. 22, 11 
Möbl. Zimm. v. 1. 9. z. v. II. Rausch. 


indſtraße 3. 
zu 


„Intona“ (Eeierkaſten), 
einzig in ſeiner Art, hat 16 Harmonika⸗ 
Stahltöne, beſitzt eine angenehme Ton⸗ 
fülle und iſt geſchmackvoll ausgeſtattet. 
Die „Intona“ koſtet mit 5 Zinkblech⸗Noten⸗ 
ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mk., jede Notenſcheibe 
apart 0.35 Mt. Größe 279423415 ½ cm. 
Gewicht 2 Kilo. Reparaturen find jo gut wie 
ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 
Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 
Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 
Versandt-Geschäft 
W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 


(3170) 


Zum 15. Oktober wird ein ordentliches 


Stubenu mädchen 


geſucht, welches die liebevolle Pflege von 

zwei Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren 

übernimmt. 3599 
Offerten unt. Nr. 103 an d. Exp. d. Ztg. 


Nalergehilfen 


2... 
T: 


für dauernde Arbeit ſtellt ein 3519 Neue Kegelbahn ftatt. 
Steinbrecher, Malermſtr. 9 > 2 9 
Tuchmacherf Er A RT) Tews. 1 erei Billets zu Tribünenplätzen 
Zum 1. September cr. ſuche ich einen eee las Mark jind vorher bei Herrn F. 23. d. Mts., 
(e , es Ein junger Mann e ae nee tage an der Tribüne zu haben 


DIE u er. 
= Kutſcher. Ze 


Central-Holel. Thorn 


ff. Restaurant, Café und Weinstube. 


Franz. Billard. 
Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. 


eee 
e 
Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! 


ſendung des Betrages. 


Knaak & Co., Süchſenmacherei, Berlin, Friedrichſtr. 52. 


Das von meinem Mann mit Erfolg 


Friseur- u. Barbier-heschäft Ser Steg wen . Uhr Ages 
führe ich unverändert fort und bitte, 


das dem Verſtorbenen in hohem Maße Mittagstisch im Abonnement 
530 195 
Reichhaltige 
Frühstücks. u. Abendkarte 
354 


Von der Neiſe 
urückgekehrt. 
r. chir, dent. M. Grün. 


Coppernikus - Hotel 


Möblirtes Zimmer fofort zu vermiethen. Reſtaurant, Caffee und Weinſtube. 
bit Warme und kalte Speisen 


Empfehle gleichzeitig den geehrten 
Herrſchaften meinen neu eingerichteten 


GAR T 


Zum Ausſchank gelangt: 
Königsberger Bier 


von der Brauerei Ponarth. 


Warschauer Flacki 
jeden Donnerſtag und Sountag 


Central - Hotel. 


asthauszuRudak, 
Heute Sonntag: 


Großes Canzkränzchen. 


ſucht Beſchäſtigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Offerten unter O. S. nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 


20 Zeitungen und Zeitſchriſten 2 
Garantirt eingeſchoſſene 

Centralfeuer⸗Revolver, Cal. 7 mm Mk. o, 9 mm Mk. 8.00 
. Gartenteſchins ohne lauten Knall, Cal⸗ 6 2257800 
Jagdteſchins 2 2 2 9 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall „ 6 „ 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör 5 


Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung 


„ 12.00 
„ 2.50 
16,00 


Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40.00 
Sagdcarabiner ohne lauten Knall, hochfein „ 20.00 
Drillinggewehre Mk. 120. 


A. Voss, Schriftführer. 
Weltrenommee birgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 


Ernst Lambeck, 


Kinezewski, Beiſitzer. 


(3579) - 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 


Restaurant bopzernlous. 


I = 


Hannov. Kartoffelpuffer. Rastanrantz, Reich 


(3605) 
Johanna Salomon. 


Italieniſche 


Prachtvolle Beleuchtung m. Freiconcert. 
Krebſe und Krebsſuppe. 


zu kleinen Preiſen. 
li 


5 * 
Königsb. Rinderfleck. 
arme u. 


Kolonne. 


Sonntag, den 23. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 3596 

unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 

Pünktlich, vollzählig in Mützen. 


u 


Sanitäls- Be 


freundlichſt ein 


Thorn. 


jeder Tageszeit. 


Leitung 


ſönlicher 
Herrn Hiege. 


Jeden Sonntag: 


H. Stille. 


u Ehren 


Abfahrt Thorn Stadt 2° Nachmittags. 
Comin 


empfiehlt (2677) (2011) R. de 


Formulare 


Zahlungs- 5 mit Voll- 
ſtreungsbefehl 


hält ſtets vorräthig die 


Nachmittags 2 uhr 


M Leih · 
O 


356 | Walter Lambeck. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


eee 


1 Total-Ausverkauf 


eee 
Deulſcher Privat-Beamten-Perein. 


N Gegründet 1881. 
Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen etc. 
Vereinsvermögen über 1½ Millionen M 

Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für jeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
limatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermitte lung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, 


Buchhalter in der Rathsbuchdruckerei von 


Morgen Sonnabend, den 22. 
und Sonntag, den 23. dieſes Monats 


Nacht. 


ar kalte Küche. 
Hieſige und fremde Biere. 
Es ladet dazu alle Freuude und Bekann te 
Kluge. 


Sonntag, den 23. Auguſt er.: 3 en 
Großes Militär Concert far erer aeicheren eee 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 unter per⸗ 
ihres Stabshoboiſten 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf.] Plätzen die Hälfte. 


Extrazug nach Ollotſchin sr. . des Prinzen 
Albrecht von Preußen er 


findet am 
Mittwoch, den 26. d. M. 


x E auf dem R - 
Lissomitzer Exerzierplatze 
ein 


Grosses Rennen fete 8 ui ages 


Programm 10 Pfennige. 
ei Blätter, und „Jünſtrirtes Sonn- 
— wmꝛU m S 


Schützenhaustheater. 
Sonntag, den 23. Auguſt er. 


Von Stufe zu Stufe. 


Montag, den 24. Auguſt er.: 


Penſton Schöller. 
(3603) Die Direction. 
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Grosses 


Doppel - Concert 


Schwed. Sänger-Quartetts 
Herren: Hijelm, Jahnke, Jakobsen, 
Ryberg und des 
Streich- Orchesters 


Ider Capelle des Ulanen⸗Reg. v. Schmidt 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 


II 


NN 


Nr 


N \, 


m 


3536 Herrn Windolf. 
>) Kaſſenöffnung 7 uhr. Anfang Suhr. 
Be Er 
— Billetts im Vorverkauf in der Buch⸗ 
l Handlung des Herrn Walther Lambeck ä 75 
bt. — An der Abendkaſſe I Mark. — Logen 
as Mark ſind nur bei Herrn Meyling zu 


haben. 

Billetvorverkauf von 2 uhr ab in 
der Conditorei von Nowak. 
Gierzu neues auserwähltes 

Programm. 

— Alles Nähere die Zettel. — 


* 


ark. 


Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


Weig verein Thorn. = 
Der Vorstand. 


. hi 2 E. Günther. Vorſitzender, 
Centralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß „ 28.00 [Bureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, 
wohnhaft Breiteſtr. 28. 


prakt. Ar t. Dr. L. Szuman, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


4. Kube, ſtellv. Schriftführer, 
Disponent bei Kuznitzky & Co. 


Jammrath, Kaſſirer. Kaufmann, Brückenſtraße 4. 
prakt Zahnarzt von Janowski, Beiſitzer, 


Altſtädtiſcher Markt. (1326) 


Räadfahrerverein, Vorwärs“. 


Heute Sonntag, d. 23. d. M. 


Ausfahrt nach Scharnan. 


skr ONE, [redet un 2 Uhr vom Schügenbanfe, 


Der erſte Fahrwart. 
5 Bromberger Thor. 
Benoit's Affentheater 
und Circus. 
Sonntag, den 
23. Auguſt 
zwei grosse 
Schluß. und 
Abſchieds⸗ 


Vorſtellungen. 


Nachm 4½ u. Abends 8 Uhr. 
n beiden Vo 


en Pudelhund, 
. Nummerirter 


latz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., 
— — 30 e Kader unter zehn Jahren 
und Militär ohne Charge zahlen 1 
5 


Am Sonntag, den 23. d. Mts., 


findet im 


Wiener Cafe 
Gartenfest, 


verbunden mit 


Concert, Bazar, Ver⸗ 
looſung etc. 


Erwachſene 25 Pf., Kinder 

Entree; % 
Um zahlreichen Beſuch und um milde 
Gaben, die man gütigſt bis Sonntag, den 
Vormittags 11 Uhr, nach 


Duszynski, Breiteſtraße, und am Renn⸗ Wiener Cafe einſenden wolle, wird höflichſt 


(3564) 


gebeten. 
Der Vorstand. 


